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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans, einschließlich einer 
Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben über Standorte, Art und Umfang 
sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 

1.1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans  

Die Stadt Erbach plant im Ortsteil Ersingen die Erweiterung des bestehenden Wohngebiets „Wetter-
kreuz“ am östlichen Ortsrand. 
Die Aufstellung des Bebauungsplans „Wetterkreuz II“ macht die Erstellung eines Umweltberichtes 
nach dem §§ 2 Abs. 4 und 2a BauGB erforderlich. Die Grundlage dafür bilden die Erhebungen zur 
Umweltsituation und der durch die Planung absehbaren Auswirkungen. 
 
Dieser Umweltbericht integriert die Grünordnungsplanung sowie die Erarbeitung einer Eingriffs- und 
Ausgleichsbilanzierung nach § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB.  
 
Der Umweltbericht betrachtet und bewertet das Plangebiet und beurteilt es hinsichtlich Bebauung 
und Nutzung. Ferner erfolgen Prognosen über Veränderungen der Umwelt mit und ohne das Vorha-
ben, Aussagen zur Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten sowie die Beschreibung der 
geplanten Maßnahmen zu Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen. 
 
Im grünordnerischen Teil werden Maßnahmen erarbeitet, mit denen nachteilige Auswirkungen ver-
mieden, vermindert oder ausgeglichen werden können. Weiterhin werden gestalterische, 
freiraumplanerische Maßnahmen formuliert, die eine grünordnerische Integration des Planungsge-
bietes in die Umgebung sowie angemessene Freiraumqualitäten sichern. 
 
Der Ausgleichsbedarf bemisst sich an seiner ökologischen Wertigkeit, dem Umfang der Eingriffsflä-
chen und der Schwere der Beeinträchtigungen. 

1.1.2 Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben über Standorte, Art und Umfang 

Angaben zum 
Standort 

Das Bebauungsplangebiet befindet sich im Osten von Ersingen und wird derzeit 
landwirtschaftlich als Acker genutzt. Im Norden grenzt das Wohngebiet Wetter-
kreuz I an. Im Osten befindet sich der Sport- und Festplatz; in den übrigen 
Bereichen grenzen Landwirtschaftsflächen an. Das Gelände liegt um 485 m ü 
NHN. 

Übersichts- 
lageplan (DTK 
RIPS LUBW, 
2024) 
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Art des 
Vorhabens 

Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebiets WA (§ 4 BauNVO)  

Umfang des  
Vorhabens 

Plangebietsgröße: ca. 3,1 ha 

Flächenanteile Fläche WA: ca. 2,4 ha 
Verkehrsflächen: ca. 0,4 ha 
Grünflächen: ca. 0,3 ha 

Naturraum und 
PNV 

Ersingen wird der Großlandschaft Donau-Iller-Lech-Platte und dem Naturraum 
Nr. 42 „Hügelland der unteren Riß“ zugeordnet. Die potentielle natürliche Vege-
tation wäre ein Waldmeister-Buchenwald mit Ausbildungen von Frische- und 
Feuchtezeigern, örtlich Eichen-Eschen-Hainbuchen-Feuchtwald.  

Schutzgebiete 
nach BNatSchG 
/ NatSchG 
NATURA 2000 

keine 
ca. 650 m nördlich FFH-Gebiet 7625311 „Donau zwischen Munderkingen und 
Ulm und nördliche Iller“ 
-> erhebliche Auswirkungen sind nicht ersichtlich 

sonstige 
Schutzgebiete 
 

keine 

 

1.1.3 Bedarf an Grund und Boden 

Die Nettoneuversiegelungsrate ist im Zusammenhang mit dem aktuellen Bestand zu bilanzieren. Bei 
der Planung handelt es sich um eine Entwicklung im Außenbereich auf bisher unbebauten Flächen. 
Für das Baugebiet werden ca. 3,0 ha landwirtschaftliche Produktionsflächen dauerhaft in Anspruch 
genommen.  
 

1.2 Darstellung der ein einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und die 
Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans berücksichtigt wurden 

1.2.1 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen festgelegten Ziele des Umweltschutzes 

Schutzgut Fachgesetze und 
Fachpläne 

Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung im 
Plan 

Boden/ 
Fläche 

§ 1a BauGB 
§§ 1 und 17 
BBodSchG 

- sparsamer und schonender Um-
gang mit Grund und Boden 

- Verringerung der Neuflächeninan-
spruchnahme durch 
Nachverdichtung und Innenentwick-
lung 

- Begrenzung der Versiegelung auf 
das absolut notwendige Maß 

- Sanierung von Altlastenstandorten, 
Erhaltung der natürlichen Boden-
funktionen 

 

- Begrenzung der Ver-
siegelung auf das 
absolut notwendige 
Maß (u.a. angepasste 
GRZ) 

Wasser §§ 1, 5, 6, 27, 47 
WHG 

- Wiederherstellung und Erhalt der 
Grundwasserneubildung  

- Minimieren der Ver-
siegelung, 
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§ 1 BNatSchG - nachhaltige Gewässerbewirtschaf-
tung zur Sicherung als 
Lebensgrundlage des Menschen 
und Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen 

- Gewährleistung natürlicher und 
schadloser Abflussverhältnisse und 
Sicherung ausreichender Retenti-
onsräume für den 
Hochwasserschutz 

 

Verwendung von teil-
versiegelten Flächen, 
Anlage von Retenti-
onsmulden, 
Dachbegrünung 

Klima/Luft § 1 (6) Nr. 7e, f 
BauGB, 
§§ 1, 44-47 BIm-
SchG 

- Vermeidung von Emissionen und 
sachgerechter Umgang mit Abfällen 
und Abwässern 

- Nutzung erneuerbarer Energien, 
sparsamer und effizienter Umgang 
mit Energie 

- Schutz aller Schutzgüter und des 
Menschen vor schädlichen Umwelt-
einwirkungen 

- Verbesserung der Luftqualität und 
Planungen zur Luftreinhaltung 

  

Ein- und Durchgrünung 
des Gebiets 

Arten/ 
Biotope/ 
Biolog. Vielfalt 

§§ 1, 44 
BNatSchG 
§ 1a BauGB 

- Erhalt und Sicherung der biologi-
schen Vielfalt 

- Erhalt und Sicherung der Leistungs- 
und Funktionsfähigkeit des Natur-
haushalts und der 
Regenerationsfähigkeit  

- Meidung des Eintritts der arten-
schutzrechtlichen 
Verbotstatbestände 

 

Durchgrünung des Ge-
biets, vorrangiger 
Ausgleich für verblei-
bende 
Beeinträchtigungen im 
Plangebiet und der nä-
heren Umgebung 

Landschaftsbild/ 
Erholung 

§ 1 BNatSchG - Erhalt und Sicherung der Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit sowie des 
Erholungswertes von Natur und 
Landschaft 

 

Verwendung nicht 
blendender Materia-
lien, angepasste 
Bebauung durch Fest-
legung der 
Gebäudehöhen, plane-
rische Festlegung von 
Baugrenzen, Sicher-
stellung der 
Naherholungsfunktion 
 

Mensch/ 
Gesundheit 

§ 1 BImSchG 
§§ 1 (6) Nr. 1, 1a 
BauGB 
TA Lärm 
DIN 18005 
 

- Schutz von Flächen mit Wohnfunk-
tion und Erholungsfunktion 
gegenüber Lärmimmissionen  

- Berücksichtigung der allgemeinen 
Anforderungen an gesunde Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse  

 

Eingrünung des Ge-
biets, technischer 
Umweltschutz 

Kultur-/Sachgüter §§ 6,8 DSchG 
§ 1 (6) Nr. 5 
BauGB 

- Erhaltungspflicht, allgemeiner 
Schutz von Kulturdenkmalen 

- Berücksichtigung der städtebauli-
chen Eigenart  

 

 

1.2.2 Darstellung der in einschlägigen Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes 

1.2.2.1 Regionalplan 
In der Gesamtfortschreibung des Regionalplans Donau-Iller (Satzungsbeschluss 05.12.2023) ist das 
Plangebiet ohne regionalplanerische Restriktionen dargestellt (Weißfläche).  
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1.2.2.2 Flächennutzungsplan / Landschaftsplan 
Im derzeit gültigen Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan des Nachbarschaftsver-
bands Ulm vom 21.02.2002 ist der überwiegende Teil des Plangebiets als geplante Wohnbaufläche 
dargestellt. Ein Teil im östlichen Bereich ist als geplante Grünfläche dargestellt. Die im FNP darge-
stellte geplante Wohnbaufläche ist nach Süden umfangreicher als der geplante Umgriff. 
Dementsprechend erfolgt eine Reduzierung der geplanten Wohnbauflächen um ca. 0,56 ha. Der zur 
Überplanung beabsichtigte Teil der „geplanten Grünfläche“ im FNP beträgt ca. 0,64 ha. Stellt man 
diese Flächenanteile gegenüber entspricht dies einem nahezu flächengleichen Ausgleich. Daher 
wird eine nachträgliche Berichtigung des FNPs angestrebt, da weiterhin von einer Entwicklung aus 
dem FNP ausgegangen wird. 

1.2.2.3 Bebauungspläne 
Das Plangebiet liegt außerhalb des Geltungsbereichs von Bebauungsplänen. Gemäß der beabsich-
tigten städtebaulichen Zielsetzung ist für den Geltungsbereich Planrecht neu zu schaffen.  
 
 

2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen, die in der Umwelt-
prüfung nach § 2 Absatz 4 Satz 1 ermittelt wurden 

2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands (Basisszena-
rio), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst 
werden, und eine Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei 
Nichtdurchführung der Planung 

2.1.1 Tiere 

Bestand Im Rahmen der Aufstellung eines Bebauungsplans ist zu prüfen, ob durch 
das Vorhaben Verbotstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG ausgelöst 
werden. Die Regelungen zu den europarechtlich geschützten Arten (FFH-
Anhang IV Art bzw. europäische Vogelart) sind nicht der bauleitplanerischen 
Abwägung zugänglich und sind daher auch außerhalb der Eingriffsregelung 
zu untersuchen und abzuhandeln.  
 
Die Untersuchungen zum Artenschutz erfolgten im Jahr 2023 vom BIO-BÜRO 
SCHREIBER, Neu-Ulm, Stand vom 16.12.2025.  
 
Vögel: 
Innerhalb des Plangebiets sind keine Strukturen vorhanden, welche als po-
tenzielles Brutrevier geeignet sein können. Das angrenzende Feldgehölz im 
Nordosten bietet zwar ein Habitatpotenzial für Brutvögel, ist jedoch durch 
Freizeitnutzung erheblich gestört. 
Für Offenlandarten stellt das Plangebiet aufgrund der Meidedistanzen kein 
geeignetes Brutrevier dar.      
 
Fledermäuse: 
Es konnten keine potenziellen Quartiere für Fledermäuse nachgewiesen 
werden. Essentielle Leitstrukturen für Fledermäuse sind nicht vorhanden.  
 
Amphibien: 
Aufgrund der Nähe zu Gewässern können theoretisch Landhabitate von Am-
phibienarten vorkommen. Wegen der Ackernutzung und der Nähe zu 
Wohngebieten (Katzen, Hunde) wird dies jedoch als unwahrscheinlich an-
gesehen.  
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Schmetterlinge: 
Innerhalb des Plangebiets wurden keine Raupenfutterpflanzen festgestellt.  
 
Sonstige Tiergruppen und Pflanzenarten: 
Ein Vorkommen von artenschutzrechtlich relevanten Vertretern der Tier-
gruppen Reptilien, Fische, Weichtiere, Libellen, Käfer sowie Farn- und 
Blütenpflanzen kann aufgrund der Habitatausstattung des Untersuchungs-
gebiets und/oder deren Verbreitung in Baden-Württemberg ausgeschlossen 
werden.  
 
è Für das Schutzgut Tiere besteht eine geringe Bedeutung. 

 

2.1.2 Pflanzen 

Bestand Das Plangebiet besteht im Wesentlichen aus Ackerflächen. Entlang der 
nördlichen Grenze des Geltungsbereichs verläuft der Donau-Radweg (ver-
siegelt). Außerhalb des Geltungsbereichs grenzen nördlich das Wohngebiet 
Wetterkreuz und im Osten der Sport- und Festplatz an. Ackerflächen schlie-
ßen im Süden und Westen an. 
Die Darstellung der Biotoptypen erfolgt im Bestandsplan. Die Beschreibung 
folgt dem Schlüssel der Bayerischen Kompensationsverordnung (Bay-
KompV), da die Stadt Erbach ihr kommunales Ökokonto nach dem 
Bayerischen Modell führt.  

 

Biotoptyp Bewertung Anteil % 

A11 Intensiv bewirtschaftete Äcker mit 
stark verarmter Segetalvegetation 

geringe naturschutzfachliche  
Bedeutung 

90 % 

B311 Einzelbäume mit überwiegend 
einheimischen, standortgerechten 
Arten, junge Ausprägung  

geringe naturschutzfachliche  
Bedeutung 

2 St 

G11 Intensivgrünland geringe naturschutzfachliche  
Bedeutung 

5 % 

V31 Rad-/Fuß-/Wirtschaftswege, ver-
siegelt 

ohne naturschutzfachliche  
Bedeutung 

1 % 

V332 Rad-/Fuß-/Wirtschaftswege, un-
befestigt, bewachsen  

geringe naturschutzfachliche  
Bedeutung 

4 % 

 

 è Für das Schutzgut Pflanzen/Biotope besteht eine geringe Bedeu-
tung. 
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2.1.3 Boden / Fläche 

Bestand Nach den Ergebnissen des Baugrundgutachtens (Schirmer Ingenieurgesell-
schaft mbH, Ulm, 20.03.2020) liegt das untersuchte Areal auf einer 
Niederterrassenschotterfläche am Südrand des Donautals und ist daher von 
jungen, quartären Sedimenten geprägt. Hierbei handelt es sich um Deck-
lehme im oberen sowie um Schotter (Kiese) im tieferen Bereich.  
Zunächst lag bei allen Aufschlüssen eine 0,4 bis 0,5 m mächtige Oberbo-
denschicht vor. Darunter folgten Decklehme, die bodenmechanisch als 
sandige, schwach kiesige bis kiesige, schwach organische bis organische 
und teils schwach tonige Schluffe anzusprechen waren. Sie reichten bis in 
Tiefen zwischen 0,7 m und 1,5 m. Unter den Decklehmen wurden Schotter 
erreicht, die als schwach sandige bis sandige, vereinzelt schwach schluffige 
Kiese ausgebildet waren.  
 
Derzeit werden die Bodenschätzungsdaten überarbeitet. Für das Plangebiet 
liegen derzeit noch keine aktualisierten Daten vor. Laut Angabe der Boden-
schätzungsdaten mit Stand 2010 auf Grundlage ALK/ALB (Landesamt für 
Geologie, Rohstoffe und Bergbau) sind die Bodenfunktionen im Bereich der 
unbebauten Flächen als mittel bewertet.  
 

- Natürliche Bodenfruchtbarkeit: Bewertungsklasse 2 
- Ausgleichskörper im Wasserkreislauf: Bewertungsklasse 2 und 3 
- Filter und Puffer für Schadstoffe: Bewertungsklasse 2 und 3 
- Sonderstandort für natürliche Vegetation: keine Bedeutung 

 
Eine Vorbelastung durch Versiegelung ist sehr gering (Radweg im Norden). 
Altlasten sind nicht bekannt. Alle untersuchten Parameter in der Mischprobe 
M 1 (westlicher Teilbereich) halten die Z0-Zuordnungswerte der VwV ein. 
Aufgrund des Gehalts an Arsen ist das untersuchte Material der Mischprobe 
M 2 (östlicher Teilbereich) hingegen vorläufig als Z1.1 zu bewerten. 
 
Die Fläche liegt im bisher unbebauten Außenbereich.  
 
Es handelt sich um Ackerböden der Vorbehaltsflur I der digitalen Flurbilanz 
(2022). Dies sind landbauwürdige Flächen, die der landwirtschaftlichen Nut-
zung vorzubehalten sind. Insgesamt sind ca. 3,1 ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche betroffen.  
 
 è Für das Schutzgut Boden/Fläche besteht eine allgemeine Bedeu-
tung. 

2.1.4 Wasser 

Bestand Das Plangebiet gehört der hydrogeologischen Einheit der fluvioglazialen 
Kiese und Sande im Alpenvorland an. Die Durchlässigkeit dieser oberen 
grundwasserführenden hydrogeologischen Einheit ist somit von hoher Wer-
tigkeit.  
Nach den Hochwassergefahrenkarten besteht für das Plangebiet nach HQ 
100 kein Hochwasser- und Überschwemmungsrisiko. Für HQextrem besteht 
im östlichen Teil des Plangebietes ein Hochwasser- und Überschwem-
mungsrisiko (I.1.1 (Z) Hochwasserrisikomanagement).  
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Die Häufigkeit von Starkregenereignissen nimmt bedingt durch den Klima-
wandel zu, so dass der Vor-Ort-Versickerung sowie der Rückhaltung und 
geordneten Ableitung von Regenwasser eine zunehmende Bedeutung zu-
kommt (I.2.1 (Z) Klimawandel und Klimaanpassung).  
 
è Für das Schutzgut Wasser besteht eine besondere Bedeutung. 

2.1.5 Klima / Luft 

Bestand Die Ackerflächen stellen ein potenzielles Kaltluftentstehungsgebiet dar und 
sind dem Freiland-Klimatop zugeordnet. Dies sind Flächen mit extremen Dif-
ferenzen der Temperatur und Feuchte im Tages- und Jahresgang sowie mit 
einer intensiven nächtlichen Frischluft- und Kaltluftproduktion1. Aufgrund der 
ebenen Topografie ist der Kaltluftstrom eher gering ausgeprägt. Gemäß des 
Klimaatlas‘ Baden-Württemberg ist die thermische Belastung der angren-
zenden Siedlungsbereiche als gering eingestuft. Das Plangebiet selbst 
besitzt als Ausgleichsraum nur eine geringe Bedeutung, d.h. die Empfind-
lichkeit gegenüber der Zunahme von Bebauung ist nicht stark ausgeprägt. 
Mit geringfügigen Immissionen aus der angrenzenden Landwirtschaft 
(Stäube, Gerüche) ist zu rechnen. Die gesetzlichen Grenzwerte für Fein-
staub, Stickstoffdioxid und Ozon werden gemäß der Immissionsbelastung 
LUBW (Bezugsjahr 2019) eingehalten. 
 
è Für das Schutzgut Klima/Luft besteht eine allgemeine Bedeutung. 

2.1.6 Landschaft 

Bestand Das Plangebiet stellt eine durchschnittliche Kulturlandschaft dar. Der über-
wiegende Flächenanteil besteht aus ausgeräumten Ackerflächen. Im 
nördlichen und östlichen Randbereich befinden sich Baum- und Gehölzrei-
hen. Der im Norden verlaufende Weg ist ein Teil des überregionalen Donau-
Radweges. Eine fußläufige Erreichbarkeit in die umliegende Landschaft ist 
für die siedlungsnahe Erholung gegeben. Das Gebiet ist nur wenig einseh-
bar. Durch die unmittelbar angrenzende Wohnbebauung besteht eine 
bauliche Vorprägung.  
 
è Für das Schutzgut Landschaft besteht eine geringe Bedeutung. 

 

2.1.7 Biologische Vielfalt 

Bestand Zu den zu berücksichtigenden Umweltbelangen gehört auch die biologische 
Vielfalt/Biodiversität. Hierunter ist die Artenvielfalt, die genetische Vielfalt in-
nerhalb der einzelnen Arten sowie die Vielfalt der Ökosysteme zu verstehen. 
Der Strukturreichtum des Plangebiets ist gering. Aufgrund des Biotoptypen-
bestands sowohl innerhalb als auch im Umfeld des Plangebiets ist im 
Plangebiet nur von einer geringen biologischen Vielfalt auszugehen. Das 
Gebiet ist nicht Bestandteil eines Biotopverbundsystems oder eines Wild-
tierkorridors.  
 

                                                   
1 Klimatope-Beschreibung: Klimaatlas Region Stuttgart (2008) 
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è Für das Schutzgut Biologische Vielfalt besteht eine geringe Bedeu-
tung. 

 

2.1.8 Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000 Gebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes 

Bestand Das Plangebiet liegt außerhalb von Natura 2000-Gebieten. Das nächstgele-
gene Natura 2000-Gebiet ist das FFH-Gebiet 7625-311 „Donau zwischen 
Munderkingen und Ulm und nördliche Iller“ ca. 650 nördlich des Plangebiets.  
 
è Hinsichtlich der Erhaltungsziele und des Schutzzwecks von Natura 
2000-Gebieten ist das Plangebiet von geringer Bedeutung. 

 

2.1.9 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevöl-
kerung insgesamt 

Bestand Von der Fläche gehen keine Gefährdungen für die menschliche Gesundheit 
aus. Im Osten grenzen Sportplätze sowie ein Festplatz an, von denen Lär-
mimmissionen ausgehen. Geringe Vorbelastungen innerhalb des 
Plangebiets bestehen hinsichtlich Immissionen aus Verkehr und Landwirt-
schaft. Schützenswerte Wohnbebauung schließt im Norden mit dem 1. 
Bauabschnitt an.   
 
è Hinsichtlich des Schutzguts Mensch/Gesundheit ist das Plangebiet 
von geringer Bedeutung. 

 

2.1.10 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Bestand Boden- und Kulturdenkmäler sind nicht bekannt. Es besteht eine Blickbezie-
hung zur Franziskuskirche Ersingen.  
 
è Hinsichtlich des Schutzguts Kultur- und sonstige Sachgüter ist das 
Plangebiet von geringer Bedeutung. 

 

2.2 Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung 
der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde kein unmittelbarer Eingriff in Natur und Landschaft erfol-
gen. Es ist von keinen wesentlichen Veränderungen der naturschutzfachlichen Bedeutung 
auszugehen. Die gute landwirtschaftliche Eignung der Fläche lässt darauf schließen, dass Ackerbau 
langfristig betrieben wird.  
 

2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

Gemäß Anlage 1 Nr. 2b des BauGB ist eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 
bei Durchführung der Planung, insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen während der 
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Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben auf die Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe 
a bis i BauGB zu beschreiben, unter anderem infolge 
 
aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten, 
 
bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
 
cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen, 
dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung, 
 
ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen), 
 
ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen, 
 
gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels, 
 
hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe. 
 
Die nachfolgend beschriebenen Auswirkungen auf die Schutzgüter beziehen sich dabei auf die  
 

• Bauphase: Baubedingte Wirkungen werden durch die Herstellung der Gebäude und Infra-
struktur mit entsprechenden Baustellentätigkeiten hervorgerufen und sind mit 
vorübergehenden (temporären) Wirkungen verbunden. Anlagenbedingte Wirkungen entste-
hen durch die Errichtung der Gebäude und Infrastruktur und sind i.d.R. dauerhaft.  

 
und die 
 

• Betriebsphase: Betriebsbedingte Wirkungen entstehen durch die Nutzung und sind i.d.R. 
dauerhaft.  

 

2.3.1 Tiere 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Fang, Verletzung oder Tötung nach § 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG: 
Durch die Einhaltung der Bauzeitenregelung außerhalb der Vogelbrutzeit 
(1.10. – 28./29.2.) kann dieser Verbotstatbestand ausgeschlossen wer-
den. 
 
Erhebliche Störung nach § 44 Abs.1 Nr.2 BNatSchG: 
Störungen, die den Erhaltungszustand der lokalen Populationen gefähr-
den können, sind nicht zu erwarten.  
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Entnahme, Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten nach § 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG: 
Schädigungen oder Verluste regelmäßig oder dauerhaft genutzter Nist- 
und Ruheplätze sind nicht zu erwarten.   

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Durch die Zunahme von Verkehr und Bevölkerung können Tierarten auch 
in den angrenzenden Kontaktlebensräumen gestört oder beunruhigt wer-
den. Mit erheblichen Beeinträchtigungen ist jedoch nicht zu rechnen, da 
es sich um störungstolerante Brutvogelarten des Siedlungsraums han-
delt. 

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts Tiere, wenn Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen berücksichtigt 
werden.  

 

2.3.2 Pflanzen 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Durch die Überbauung gehen Vegetationsflächen von überwiegend ge-
ringer naturschutzfachlicher Wertigkeit verloren.  

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Mit erheblichen Beeinträchtigungen ist nicht zu rechnen. Im Laufe der 
Zeit können sich bei korrekter Umsetzung und Pflege der Pflanzgebote 
besonders in den Randbereichen des Plangebiets ökologische Nischen 
entwickeln.  

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts Pflanzen. 

 

2.3.3 Boden / Fläche 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Durch die Errichtung der Gebäude und die Anlage von Erschließungsflä-
chen sowie der erforderlichen Geländemodulationen werden Böden 
versiegelt und verdichtet, was mit einer Beeinträchtigung bzw. Verlust der 
natürlichen Bodenfunktionen einhergeht.  
Auf den unversiegelten und nicht überbauten Flächen ist mit keinen er-
heblichen Beeinträchtigungen zu rechnen. Zukünftig stellt sich die 
Versiegelungsrate im Plangebiet wie folgt dar: 
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vollständig versiegelte Flächen: 
- Baugebiet GRZ 0,4 (zzgl. 50% Überschreitung): 14.320 m2 
- Verkehrsflächen: 4.120 m2 

 
Im Bestand stellt sich die Versiegelungsrate im Plangebiet wie folgt dar: 
 
vollständig versiegelte Flächen:  

- Radweg 310 m2 
 
Im Rahmen der Flächeninanspruchnahme und Bebauung kann unter Be-
rücksichtigung der zulässigen Überschreitung der GRZ (§ 19 Abs. 4 Satz 
2 BauNVO) eine maximale Netto-Neuversiegelung in Höhe von ca. 
18.440 m2 durch vollständige Versiegelung eintreten. Dies entspricht ei-
ner Überbauung von ca. 60% des Plangebiets. Der bisherige Verlauf des 
Radwegs im nördlichen Bereich wird entfallen. Der Weg wird dort voll-
ständig zurückgebaut und entsiegelt.  
Der Landwirtschaft werden Flächen der Vorrangflur I im Umfang von ca. 
3 ha dauerhaft entzogen.    

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Die Beeinträchtigung der Bodenfunktionen wirkt während der Standzeit 
der Gebäude und Erschließungsflächen dauerhaft. 

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu erheblichen Beeinträchtigungen des Schutz-
guts Boden und Fläche. 

 

2.3.4 Wasser 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Der Grundwasserneubildung kommt aufgrund des hydrogeologischen 
Untergrunds eine besondere Bedeutung zu. Durch die Errichtung der Ge-
bäude sowie der versiegelten Flächen fällt vermehrt Oberflächenwasser 
an, das nicht versickern kann und zusätzlich den Vorfluter belastet. Durch 
die Anlage von Retentionsflächen und Rigolen sowie der Verwendung 
wasserdurchlässiger Beläge und Dachbegrünung können die Eingriffe 
minimiert werden.  

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Das Niederschlagswasser von Hofflächen, Dachflächen und Straßen 
wird in ein Regenrückhaltebecken, das am östlichen Gebietsrand neu 
geplant wird über ein Regenwasserkanalsystem eingeleitet, gesammelt 
und versickert.  
Oberflächengewässer sind von der Planung nicht betroffen. 
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c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts Wasser. 

 

2.3.5 Klima / Luft 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Das Plangebiet besitzt ein Potenzial für die Kaltluftentstehung, welches 
durch überbaute Flächen verloren geht. Eine siedlungsrelevante Bedeu-
tung für das angrenzende Wohngebiet besteht jedoch nicht.  

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Versiegelte Flächen können den Wärmeinsel-Effekt begünstigen und zu 
bioklimatischen Belastungen, insbesondere im Sommer, führen. Es 
kommt zu einer verstärkten Aufheizung tagsüber und einer verminderten 
nächtlichen Abkühlung. Mit einem Anstieg der Emissionen durch Verkehr 
und Feuerungsanlagen auf das lokale Kleinklima ist zu rechnen. Ein- und 
Durchgrünungsmaßnahmen im Plangebiet tragen zu einer Verminderung 
der Auswirkungen bei.  

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts Klima/Luft. 

 

2.3.6 Landschaft 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Das Landschaftsbild wird dauerhaft verändert. Die durch den Bebau-
ungsplan eröffneten Planungsmöglichkeiten sehen eine maßvolle 
Erweiterung am östlichen Ortsrand im Anschluss an die bestehende 
Wohnbebauung vor. Das städtebauliche Ziel ist die Schaffung eines 
durchgrünten Wohngebiets. 

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Erhebliche Beeinträchtigungen sind nicht ersichtlich. Erholungsfunktio-
nen werden nicht eingeschränkt. Die weiträumigen Blickbeziehungen in 
die freie Landschaft vom etwas weiter nördlich gelegenen Hochpunkt 
werden nicht erheblich beeinträchtigt (u.a. Höhenbegrenzung der bauli-
chen Anlagen).  

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts Landschaft.  
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2.3.7 Biologische Vielfalt 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Mit erheblichen Beeinträchtigungen auf die biologische Vielfalt ist nicht 
zu rechnen. Bedeutsame Biotopverbundräume oder Wanderkorridore 
werden durch die Planung nicht zerschnitten. 

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Erhebliche Auswirkungen sind nicht ersichtlich.  

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts biologische Vielfalt.  

 

2.3.8 Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000 Gebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Erhebliche Auswirkungen sind nicht ersichtlich. Das Vorhaben führt zu 
keinen Beeinträchtigungen des Schutzzwecks und der Erhaltungsziele 
von Natura 2000-Gebieten. 

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Erhebliche Auswirkungen sind nicht ersichtlich. Das Vorhaben führt zu 
keinen Beeinträchtigungen des Schutzzwecks und der Erhaltungsziele 
von Natura 2000-Gebieten. 

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen von 
Natura 2000-Gebieten. 

 

2.3.9 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevöl-
kerung insgesamt 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Während der Bauphase ist für die angrenzende Nachbarschaft durch An- 
und Abtransport und die Bauarbeiten selbst mit temporären Lärmemissi-
onen zu rechnen.  
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b) Betriebsphase  

Auswirkungen Lärmimmissionen Sportanlage und Parkplatz:  
Die schalltechnische Untersuchung (ISIS INGENIEURBÜRO FÜR SCHAL-
LIMMISSIONSSCHUTZ, Riedlingen, Juni 2022) kommt zum Ergebnis, dass 
„die bisherige Nutzung der Sport- und Freizeitanlage für den Trainings- 
und Spielbetrieb im Zeitbereich tags ohne Einschränkungen möglich ist. 
Die Anforderungen an kurzzeitige Geräuschspitzen wird durch Schieds-
richterpfiffe im Zeitbereich tags deutlich unterschritten.“  
 
Lärmimmissionen Festplatz:  
Die schalltechnische Untersuchung Ergänzung Festplatz (ISIS INGENI-
EURBÜRO FÜR SCHALLIMMISSIONSSCHUTZ, Riedlingen, September 2025) 
kommt zu folgendem Ergebnis: 
 
„Ein erhebliches Konfliktpotential ist den Musik-Veranstaltungen im Fest-
zelt zuzuordnen, insbesondere wenn sie den Zeitbereich nachts 
tangieren. Derartige Veranstaltungen können gegebenenfalls im Einzel-
fall nach den Kriterien der seltenen Ereignisse der Freizeitlärmrichtlinie 
genehmigt werden. 
Sollten diese Veranstaltungen zu Nachbarschaftsbeschwerden führen, 
so könnte die Lärmsituation anhand von Schallpegelmessungen erfasst 
und die Lärmeinwirkungen anhand der tatsächlichen Situation beurteilt 
werden. Gegebenenfalls wären Nutzungsauflagen im Zuge einer nach-
träglichen Anordnung festzusetzen. 
Zunächst wird jedoch angenommen, dass das einmal jährlich stattfin-
dende Maifest nach der Sonderfallregelung der Freizeitlärmrichtlinie 
zulässig ist, da es seit Jahrzehnten veranstaltet wird und eine hohe 
Standortgebundenheit sowie soziale Adäquanz und Akzeptanz aufweist. 
Bei Erfüllung der Kriterien der Sonderfallregelung sind bis zu 18 Veran-
staltungen im Kalenderjahr nach der Freizeitlärmsichtlinie zulässig. 
Ungeachtet dessen wird empfohlen, zur Minimierung des Konfliktpoten-
tials und zur Sicherstellung eines ausreichenden Luftwechsels bei 
geschlossenen Fenstern den Einbau von schalldämmenden, fensterun-
abhängigen Lüftungseinrichtungen in den Schlaf- und Kinderzimmern an 
den in den Plänen dargestellten geplanten Wohngebäuden vorzusehen. 
Im Einzelfall ist der Verzicht auf Lüftungseinrichtungen bei einer vom 
Festzelt abgewandten Orientierung der schutzbedürftigen Räume zu prü-
fen.“ 

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts Mensch/Gesundheit.  

 

2.3.10 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Mit dem Auftreten archäologischer Funde ist jederzeit zu rechnen, ob-
wohl im Plangebiet keine Hinweise bekannt sind.  
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b) Betriebsphase  

Auswirkungen Erhebliche Auswirkungen sind nicht ersichtlich.  

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzguts Kultur- und Sachgüter.  

 

2.3.11 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Die während der Bauphase anfallenden Abfälle und Abwässer werden 
nach den gesetzlichen Vorgaben (u.a. Bundes-Bodenschutzgesetz) und 
den anerkannten Regeln der Technik fachgerecht entsorgt und behan-
delt. Emissionen durch Baumaschinen sind nur temporär gegeben.  

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Mit Maßnahmen des klimaangepassten Bauens werden CO2-Emissionen 
vermindert (z.B. Solarnutzung, Wärmepumpen). Die im Wohngebiet üb-
lichen anfallenden Abfälle, wie Hausmüll und Grünschnitt sowie 
Abwässer werden regelkonform entsorgt und behandelt. Das Nieder-
schlagswasser von Hofflächen, Dachflächen und Straßen wird in ein 
Regenrückhaltebecken, das am östlichen Gebietsrand neu geplant wird 
über ein Regenwasserkanalsystem eingeleitet, gesammelt und versi-
ckert.  

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen in Be-
zug auf Emissionen, Abfälle und Abwässer.  

 

2.3.12 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Erhebliche Beeinträchtigungen sind nicht ersichtlich, da die Bauphase 
temporär ist.  

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Die Landesgesetzgebung und der Bebauungsplan treffen Regelungen 
zur Nutzung der Solarenergie. Bei der Errichtung von Gebäuden, ausge-
nommen Nebenanlagen, muss eine Photovoltaikanlage installiert 
werden. Dadurch kann der Verbrauch von fossilen Energieträgern ver-
mindert werden. 
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c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen in Be-
zug auf die Nutzung erneuerbarer Energien.  

 

2.3.13 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, 
Abfall- und Immissionsschutzrechts 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Die Planung widerspricht nicht den Darstellungen des Landschaftsplans 
oder sonstigen Plänen des Wasser-, Abfall- oder Immissionsschutz-
rechts.  

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Die Planung widerspricht nicht den Darstellungen des Landschaftsplans 
oder sonstigen Plänen des Wasser-, Abfall- oder Immissionsschutz-
rechts. 

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen.  

 

2.3.14 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung 
zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden 

 
Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Während der Bauphase kann die Luftqualität im Plangebiet vorüberge-
hend durch Baumaschinen etc. beeinträchtigt sein.  

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Erhebliche Auswirkungen sind nicht ersichtlich. Die durch das Plangebiet 
entstehende Bevölkerungs- und Verkehrszunahme und die damit ver-
bundenen Auswirkungen durch Immissionen sind voraussichtlich nicht 
dazu geeignet, die Luftqualität dauerhaft erheblich zu verschlechtern.  

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen.  
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2.3.15 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den Buch-
staben a bis d des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der 
 

a) Bauphase  

Auswirkungen Erhebliche Auswirkungen sind nicht ersichtlich. 

 
b) Betriebsphase  

Auswirkungen Die Auswirkungen auf die unterschiedlichen Schutzgüter betrifft ein ver-
netztes Wirkungsgefüge. Nachfolgend sind diejenigen aufgeführt, die im 
Plangebiet wahrscheinlich sind.  
 
Die wesentlichen Auswirkungen der Planung beziehen sich auf das 
Schutzgut Boden/Fläche. Durch das geplante Vorhaben ergeben sich 
nachteilige Auswirkungen aufgrund der geplanten Flächeninanspruch-
nahme, Flächenversiegelung und Bodenverdichtung. Damit ergeben sich 
Wechselwirkungen wie der Verringerung der Grundwasserneubildung, 
der Verschiebung des Spektrums an Tier- und Pflanzenarten, der Verän-
derung des Kleinklimas und des Landschaftsbildes. 
 
Unter Berücksichtigung der ökologischen Wertigkeit des Plangebiets und 
der geplanten Nutzung ist nicht mit erheblichen Wechselwirkungen unter 
den Schutzgütern zu rechnen. 

c) Bewertung  

Das Vorhaben führt voraussichtlich nicht zu erheblichen Wechselwirkungen zwi-
schen den Schutzgütern. 

 

2.4 Zusammenfassung der Umweltauswirkungen 

Folgende Tabelle zeigt und bewertet zusammenfassend die voraussichtlich negativen Umweltaus-
wirkungen der Planung und deren Erheblichkeit. 
 
Schutzgut erheblich nicht  

erheblich 
Auswirkungen 

Tiere, Pflanzen und ihre Lebens-
räume (Arten und Biotope, 
biologische Vielfalt) 

 X Kein Verlust von Fortpflanzungs-
und Ruhestätten. Vermeidungs-
maßnahmen sind zu 
berücksichtigen. 

Boden X  Überwiegend Verlust der Boden-
funktionen durch Versiegelung und 
dauerhafter Verlust guter landwirt-
schaftlicher Produktionsflächen 

Fläche X  Neuentwicklung auf bisher unbe-
bauten Flächen 

Wasser  X  
Klima/Luft  X  
Landschaftsbild und Erholung  X   
Mensch/Gesundheit  X  
Kultur-/Sachgüter  X  
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Natura 2000  X  
Emissionen, Abfälle, Abwässer  X  
Erneuerbare Energien  X  
Pläne  X  
Luftqualität   X  
Wechselwirkungen  X  

 
 

3 Geplante Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche nachteilige Umweltauswirkun-
gen vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich ausgeglichen werden sollen, 
sowie gegebenenfalls geplante Überwachungsmaßnahmen  

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 

Gemäß §14 BNatSchG gelten alle Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft, welche die Leis-
tungsfähigkeit erheblich beeinträchtigen können als Eingriff. Nach §15 BNatSchG sind vermeidbare 
Eingriffe zu unterlassen, unvermeidbare sind auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompensie-
ren.  
Im Umweltbericht sind Maßnahmen zu formulieren, mit denen erhebliche nachteilige Auswirkungen 
auf die Umwelt vermieden, verhindert, verringert oder ausgeglichen werden können, wobei sowohl 
die Bauphase, als auch die Betriebsphase abzudecken ist.    
 

3.1.1 Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

M1 – Bauzeitenbeschränkung 
Notwendige Fäll-, Rodungs-, und Schnittarbeiten zur Baufeldfreimachung sind nur außerhalb der 
Vogelbrutzeit zulässig. Die Vogelbrutzeit reicht vom 1. März bis 30. September. 
Sollen Fäll-, Rodungs-, und Schnittarbeiten zur Räumung des Baufeldes innerhalb der Vogelbrutzeit 
durchgeführt werden, ist der Unteren Naturschutzbehörde beim LRA Alb-Donau-Kreis durch einen 
Fachkundigen ein Nachweis zu erbringen, dass Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG nicht 
ausgelöst werden. 
 
M2 – Umweltschonende Beleuchtung 
Bei der Beleuchtung der Gebäude und/oder Gärten ist gemäß der neuen Vorgaben im novellierten 
NatSchG Baden-Württemberg auf „insektenfreundliche“ Beleuchtung zu achten (siehe dazu das „Ge-
setz zum Schutz der Insektenvielfalt in Deutschland und zur Änderung weiterer Vorschriften“ vom 
18. August 2021 und SCHROER et al. 2019.) 
Bei der Auswahl der Beleuchtung ist die Dimensionierung in Höhe und Anzahl der Leuchten sowie 
bei der Wahl des Leuchtmittels zu berücksichtigen, dass eine Störung für Tier- und Pflanzenwelt 
sowie des Wohnumfeldes und des Straßenverkehrs minimiert oder ausgeschlossen wird. Geeignet 
sind hierzu sind Natriumdampflampen oder Lampen mit einem niedrigeren Blau- und Ultravio-
lettspektrum als diese (z.B. LED). Des Weiteren sind Leuchten zu verwendet werden, die 
abgeschirmt sind und nur gewünschte Bereiche erhellen. 
 
M3 – Vogelschutz 
Bei allen neuen Gebäuden stellen Elemente wie Eckverglasungen, (begrünte) verglaste Dachterras-
sen, gläserne Verbindungsgänge und -tunnel sowie (Lärm-) Schutz- und Balkonwände aus Glas, 
aber auch stark spiegelnde Flächen latente Gefahren für Vögel dar. Solche Glas-Flächen sind für 
die Tiere entweder wegen ihrer Transparenz, durch die die dahinterliegende Landschaft sichtbar ist, 
oder durch die Spiegelung von Gehölzen o. ä. nicht als Hindernis erkennbar, d. h. es besteht die 
Gefahr, dass die Tiere mit den Flächen kollidieren und sich verletzen oder sogar sterben (sog. ‚Vo-
gelschlag‘; vgl. BAYLFU 2019, RÖSSLER et al. 2022).  



 
Stadt Erbach, Ersingen – Bebauungsplan „Wetterkreuz II“                                                                                                     21 
Umweltbericht / Grünordnungsplanung ENTWURF                                                                                        Stand: 21.07.2026
  
  
  

 

Deshalb müssen beim Einbau von Fenstern und Glasflächen mit zusammenhängenden 
Glasbereichen > 5 m oder bei Gebäudebereichen mit hoher Durchsicht oder flächiger Spiegelung 
der Umgebung sowie bei transparenter Eckverglasung auf mindestens einer Seite geeignete Mate-
rialien, die von wissenschaftlich anerkannten Einrichtungen als wirksam getestet wurden, als 
vogelschlagreduzierende Maßnahmen eingesetzt werden. Der individuelle Nachweis der Eignung 
dieser Maßnahmen bzw. Materialien ist der Kommune im Rahmen des Bauantrags zu erbringen.  
Gute Beispiele hierzu finden sich bei RÖSSLER et al. (2022), u. a. nichttransparente Markierungen, 
Muster, Netze oder Gitter in ausreichend engem Abstand, sichtbare Muster, die direkt in das Glas 
geätzt oder per Siebdruck aufgebracht werden, Scheiben, die per Sandstrahlung partiell mattiert 
werden, oder auch halbtransparente Materialien wie Milchglas, Glasbausteine oder farbiges Glas. 
[Zu beachten ist, dass Vogel-Silhouetten (z. B. Aufkleber) nicht geeignet sind und auch so genanntes 
„Vogelschutzglas“ teilweise unwirksam ist!] 
 
è Die Maßnahmen M1-M3 dienen der Vermeidung der Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr.1-3 
BNatSchG und der Minimierung von Lärm und optischen Störwirkungen. 
è Die Maßnahmen sind in den Bebauungsplan unter Ziff. C8 übernommen worden. 
 
 
M4 – Grünflächen, Pflanzgebote und Pflanzbindungen 
 

- Pfg 1 – Einzelpflanzgebot Straßenbäume 
An den im Plan gekennzeichneten Standorten ist je ein Einzelbaum anzupflanzen, dauerhaft 
zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Die Baumstandorte sind mit einer Grünflä-
che/Baumscheibe von mindestens 5 m2 auszustatten und vor Überfahren zu schützen. Es 
ist ein ausreichend durchwurzelbarer Raum sicherzustellen (Baumgrubenvolumen mindes-
tens 12 m3). Im Zuge der Ausführungsplanung kann von den festgesetzten Standorten in der 
Planzeichnung bis zu max. 5,0 m abgewichen werden.  
 

- Pfg 2 – Flächiges Pflanzgebot Randeingrünung 
Innerhalb der Pflanzfläche Pfg 2 sind mindestens 75% mit frei wachsenden, standortgerech-
ten Sträuchern und Laubgehölzen zu bepflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Eine 
durchgängige lockere Bepflanzung mit Gehölzen am Siedlungsrand ist zu gewährleisten. Die 
Abstände zu den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen sind gemäß NRG zu berück-
sichtigen. Die Pflanzfläche Pfg 2 ist von jeglicher Bebauung freizuhalten.  
 

- Pfg 3 – Anpflanzen und Bäumen auf Baugrundstücken 
Je angefangene 300 m2 Grundstücksgröße ist mindestens 1 hochstämmiger Laub- oder 
Obstbaum zu pflanzen.   
Die in der Planzeichnung festgesetzten Einzelpflanzbindungen können auf die Anzahl der 
zu pflanzenden Bäume angerechnet werden.  
 

- Pfb 1 – Einzelpflanzbindung Bäume 
Die im Bebauungsplan als zu erhalten festgesetzten Einzelbäume sind dauerhaft zu erhal-
ten, zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen.  
 

 
M5 – Retention 
Innerhalb der Fläche MF sind Anlagen für eine oberflächige Versickerung, Rückhaltung und Ablei-
tung von unbelastetem Oberflächenwasser anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Die Flächen 
sind entsprechend den wasserwirtschaftlichen Anforderungen anzulegen und naturnah zu gestalten 
und zu entwickeln. In den Randbereichen sind Hochstaudenfluren und Gehölzgruppen zu entwi-
ckeln. Das Anpflanzen von Bäumen ist zulässig. 
Es ist autochthones Saatgut aus dem Produktionsraum 8 „Alpen und Alpenvorland“ sowie dem Ur-
sprungsgebiet 17 „Südliches Alpenvorland“ (oder alternativ aus dem benachbarten Produktionsraum 
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Nr. 7 Süddeutsches Berg- und Hügelland und dem Ursprungsgebiet Nr. 13 Schwäbische Alb) zu 
verwenden. 
Für Anpflanzungen gelten zum Zeitpunkt der Pflanzung folgende Mindestqualitäten: 
Strauchpflanzungen Mindestgröße von: 100-150 cm 
Baumpflanzungen Mindestgröße von: Hochstamm, StU > 16 cm in 1 m Höhe 
 
M6 – Gestaltung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke 
Die nicht überbauten Flächen der bebauten Grundstücke sind, mit Ausnahme der Flächen für Stell-
plätze, als Grünflächen mit landschafts- und standortgerechten Pflanzenarten oder als Nutzgärten 
anzulegen und dauernd zu unterhalten. 
Zum Schutz der ökologischen Leistungs- und Funktionsfähigkeit sind lose Material- und Steinschüt-
tungen (Steingärten) zur Gestaltung der unbebauten Flächen unzulässig.  
 
M7 – Dachbegrünung 
Die Dachflächen von Flachdächern sind zu begrünen. 
Die Dachflächen von flachen und geneigten Dächern bis 15° Dachneigung von Nebengebäuden, 
Garagen und Carports sind zu begrünen. 
Die Begrünung ist mit einer Substratstärke von mindestens 10 cm auszuführen. Die Funktion der 
Dachbegrünung ist dauerhaft zu gewährleisten. 
Die Verpflichtung zur Dachbegrünung besteht auch unabhängig von auf dem Dach aufgestellten 
Solaranlagen.  
 
è Die Maßnahmen M4-M7 dienen dem Erhalt und der Sicherung von Lebensräumen und der biolo-
gischen Vielfalt, orts-/landschaftsbildrelevanter Strukturen, dem Erhalt von versickerungsfähigen 
Flächen und Beitrag zur Grundwasserneubildung sowie der Minimierung negativer Auswirkungen 
auf das Mikroklima.  
è Die Maßnahmen sind in den Bebauungsplan unter Ziff. A 11.1, 11.3, 12.1-12.4 und B2 übernom-
men worden. 
 

3.1.2 Schutzgut Boden/Fläche 

M8 – Bodenschutz 
Auf die allgemeinen Bestimmungen des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) vom 17. März 
1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. I S. 
306) geändert worden ist, zum Schutz, der Sicherung und der Wiederherstellung des Bodens wird 
hingewiesen. 
Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderungen der Erdoberflä-
che ist entsprechend § 1 des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) nachhaltig die Funktion des 
Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Es ist frühzeitig eine sinnvolle Verwertung des anfallen-
den Bodenmaterials zu planen.  
Es wird empfohlen, die nicht überbauten und nicht befestigten Grundstücksflächen landschaftsgärt-
nerisch zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten.  
Anfallender Erdaushub (getrennt nach Ober- und Unterboden) hat im Baugebiet soweit wie möglich 
zu verbleiben und ist dort wieder zu verwenden bzw. einzubauen. Es ist auf einen sparsamen und 
schonenden Umgang mit Boden zu achten. Gemäß § 202 BauGB ist Mutterboden in nutzbarem 
Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schützen sowie auf dem Grundstück 
wieder zu verwenden oder einer landwirtschaftlichen / gärtnerischen Nutzung zuzuführen.  
Auch für Mutterboden in Gartenflächen, die für Bauzufahrten/ Baulager/ Baustelleneinrichtungen u.ä. 
in Anspruch genommen werden, besteht Sicherungspflicht. 
Bei Ausbau, Zwischenlagerung und Einbau von Ober- und Unterboden sind die Hinweise der Infor-
mationsschrift des Ministeriums für Umwelt Baden-Württemberg "Erhaltung fruchtbaren und kultur-
fähigen Bodens bei Flächeninanspruchnahme" zu beachten.  
Altlastenverdachtsflächen sind gesondert entsprechend den geltenden gesetzlichen Vorgaben zu 
behandeln.  
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Auf die §§ 4 und 7 des Bundes-Bodenschutzgesetzes wird hingewiesen.  
In den nicht zur Bebauung vorgesehenen Bereichen sind Bodenverdichtungen zu vermeiden, um die 
natürliche Bodenstruktur vor erheblichen und nachhaltigen Veränderungen zu schützen. Baustoffe, 
die zu einer Schadstoffbelastung von Wasser und Boden führen können, sind nicht zu verwenden.  
Nähere Ausführungen zum Vorgehen enthält die DIN 18915 Blatt 3, 19639 und 19731 bezüglich des 
Bodenabtrags und der Oberbodenlagerung.  
Die Anforderungen des Landeskreislaufwirtschaftsgesetzes sind zu berücksichtigen.  
 
M9 – Erdüberdeckung 
Teile der oberen Decke von Tiefgaragen und die nicht überbauten Bereiche von baulichen Anlagen 
unterhalb der Geländeoberfläche sind mit mindestens 60 cm Erdüberdeckung auszuführen.  
 
è Die Maßnahmen M8-M9 dient der Vermeidung und Minimierung von Bodenüberformung, -ver-
dichtung und –verunreinigung sowie zum Schutz des Bodens vor Schadstoffeinträgen. 
è Die Maßnahme ist in den Bebauungsplan unter Ziff. A 11.4 und D2 übernommen worden. 
 

3.1.3 Schutzgut Wasser 

M10 – Verwendung von beschichteten Metalloberflächen 
Unbeschichtete Metallabdeckungen aus Blei, Kupfer und Zink sind als Dachflächen und Fassaden-
bekleidung nicht zulässig. 
 
è Die Maßnahme dient der Vermeidung negativer Veränderungen der Grundwasserneubildung so-
wie zum Schutz des Bodens vor Schadstoffeinträgen. 
è Die Maßnahme ist in den Bebauungsplan unter Ziff. B 1.1 übernommen worden. 
 
M11 – Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser 
Das auf den versiegelten Flächen des Baugrundstücks anfallende unbelastete Oberflächenwasser 
ist, sofern es nicht der Brauchwassernutzung zugeführt wird, dem Regenwasserkanal zuzuleiten o-
der das anfallende Oberflächenwasser kann über die belebte Bodenschicht in angrenzend 
unversiegelten Grundstücksbereichen versickert werden. 
 
M12 – Oberflächengestaltung von Stellplätzen, Zufahrten und befestigten Freiflächen 
Stellplätze und Zufahrten, sowie alle anderen befestigten Flächen auf den Privatgrundstücken, sind 
wasserdurchlässig herzustellen. 
 
M13 – Grundwasserschutz 
Erdwärmesonden und Grundwasserentnahmen für den Betrieb von Wärmepumpen für die Gebäu-
debeheizung sind generell beim Landratsamt Alb-Donau-Kreis anzuzeigen und bedürfen einer 
wasserrechtlichen Erlaubnis. Auskünfte erteilt der Fachdienst Umwelt- und Arbeitsschutz beim Land-
ratsamt Alb-Donau-Kreis. 
Für eine Grundwasserhaltung bzw. Grundwasserabsenkung während der Bauzeit ist nach § 43 Ab-
satz 2 Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) beim Landratsamt Alb-Donau-Kreis eine 
wasserrechtliche Erlaubnis rechtzeitig zu beantragen.  
 
M5 – Retention 
Die Anlage von Retentionsflächen dient zur Entlastung des Kanalsystems sowie um die Über-
schwemmungsgefahr bei Starkregenereignissen zu mindern und den Wasserhaushalt zu schonen. 
 
è Die Maßnahmen dienen zur Entlastung des Kanalsystems sowie um die Überschwemmungsge-
fahr bei Starkregenereignissen zu mindern und den Wasserhaushalt zu schonen. 
è Die Maßnahmen sind in den Bebauungsplan unter Ziff. A 11.2, B1.1, B2.1 und C6 übernommen 
worden. 
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3.1.4 Schutzgut Klima/Luft 

M4/M7 - Pflanzgebote/Dachbegrünung 
Die Pflanzgebote wirken auch positiv auf das Schutzgut Klima/Luft. Durch die Neupflanzung von 
Bäumen, die Anlage von begrünten Freiflächen und Dachbegrünung werden wichtige Ausgleichs- 
und Regenerationsfunktionen für das lokale Kleinklima und die Luftqualität erfüllt.  
 
M6 - Gestaltung der unbebauten Flächen 
Die Unzulässigkeit von Schottergärten und großflächigen Steinschüttungen wirkt sich positiv auf das 
lokale Kleinklima im Plangebiet aus, da eine vermehrte Aufheizung (insbesondere im Sommer) und 
dadurch zusätzlicher bioklimatischer Belastungen solcher unbegrünten Flächen verhindert wird.  
 

3.1.5 Schutzgut Landschaftsbild/Erholung 

M4/M6 - Pflanzgebote/Gestaltung der unbebauten Freiflächen 
Die Pflanzgebote wirken auch positiv auf das Schutzgut Landschaft. Durch die Pflanzung von Bäu-
men und Sträuchern und die Anlage von begrünten Freiflächen entsteht ein Wohngebiet, welches 
sich in die Landschaft einfügt. 
 
M14 – Begrenzung der Höhe der baulichen Anlagen 
Die Höhe der baulichen Anlage wird durch eine maximale Gebäudehöhe (GH max.) für Flachdächer 
(FD) und maximale Wandhöhe (WH max.) für Satteldächer (SD) festgesetzt. 
 
è Die Maßnahme dient dem Schutz des Landschaftsbildes  
è Die Maßnahme ist in den Bebauungsplan unter Ziff. A 2.3 übernommen worden. 
 

3.1.6 Schutzgut Mensch/Gesundheit 

M2 - Umweltschonende Beleuchtung 
Die umweltschonende Beleuchtung hat auch positive Effekte für die menschliche Gesundheit durch 
einen Beitrag zu weniger „Lichtverschmutzung“ und Ansprüche an gesunde Wohnverhältnisse.  
 

3.1.7 Schutzgut Kultur-/Sachgüter 

M15 – Denkmalschutz 
Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder Befunde ent-
deckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmalschutzbehörde oder der 
Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Kno-
chen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind 
bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, 
sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Zuwider-
handlungen werden gem. §27 DSchG als Ordnungswidrigkeiten geahndet. Bei der Sicherung und 
Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu 
rechnen. Ausführende Baufirmen sollten hierüber schriftlich in Kenntnis gesetzt werden. 
 
è Die Maßnahme dient Sicherung von denkmalpflegerischen Belangen und der Bewahrung von 
Zeugnissen der Kulturgeschichte.  
è Die Maßnahme ist in den Bebauungsplan unter Ziff. C1 übernommen worden. 
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3.2 Übersicht Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen baubedingter Vorhabenwirkungen 
Nr. Maßnahme 
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M1 Bauzeitenbeschränkung        

M4 Grünflächen/Pflanzgebote        

M6 Gestaltung Freiflächen        

M8 Bodenschutz        

M9 Erdüberdeckung        

M10 Außenmaterial        

M12 Wasserdurchlässige Beläge        

M13 Grundwasserschutz        

M14 Höhenbegrenzung baulicher Anlagen        

M15 Denkmalschutz        
 
 

Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen betriebsbedingter Vorhabenwirkungen 
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M2 Umweltschonende Beleuchtung        

M3 Maßnahmen gegen Vogelschlag        
M5/
M11 

Rückhaltung/Versickerung Nieder-
schlagswasser, Retention        

M7 Dachbegrünung        
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4 Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich erheblich nachteiliger 
Umweltauswirkungen 

 
Im Umweltbericht sind Maßnahmen zu formulieren, mit denen erhebliche Umweltauswirkungen ver-
mindert oder minimiert werden können. Nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz ist der Verursacher 
eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlas-
sen, beziehungsweise so gering wie möglich zu halten (Vermeidungs- und Minimierungsgebot).  
 
Soweit sich die Eingriffe nicht vermeiden oder auf ein tolerierbares Maß reduzieren lassen, werden 
Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen notwendig.  
 

4.1 Art und Ausmaß von unvermeidbaren nachteiligen Auswirkungen 

Nach Durchführung von Minimierungsmaßnahmen und planinternen Ausgleichs und Ersatzmaßnah-
men bleiben voraussichtlich folgende nachteilige Umweltauswirkungen bestehen: 
 

Schutz- 
güter 

Bemerkung 

Pflanzen, Tiere, 
Biologische Vielfalt  keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

Boden/Fläche Die Eingriffe in den Boden (Versiegelung, Überbauung) werden durch die 
Minimierung der Versiegelung, der Wiederverwendung des Oberbodens, 
der Verwendung wasserdurchlässiger Materialien sowie durch den An-
schluss an Retentionsmulden gemindert.  
Es bleiben jedoch nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut 
(Verlust und Beeinträchtigung der Bodenfunktionen) durch Versie-
gelung und Überbauung bestehen. 

Wasser keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

Luft/ Klima keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

Landschaftsbild keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

Mensch/ 
Gesundheit keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

Kultur-/ Sachgüter  keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

 
 

4.2 Planexterne Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Die nach Durchführung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen weiterhin bestehenden Be-
einträchtigungen sind auszugleichen. Dabei muss berücksichtigt werden, dass oft mit einer 
Ausgleichsmaßnahme für ein Wert- und Funktionselement auch ein Ausgleich oder Teilausgleich für 
andere Wert- und Funktionselemente erreicht werden kann. Dieser Umstand wird bei der Bilanzie-
rung entsprechend berücksichtigt. Bei der Auswahl von Ausgleichsflächen sind daher solche zu 
bevorzugen, auf denen möglichst viele Funktionen wiederhergestellt werden können. 



 
Stadt Erbach, Ersingen – Bebauungsplan „Wetterkreuz II“                                                                                                     27 
Umweltbericht / Grünordnungsplanung ENTWURF                                                                                        Stand: 21.07.2026
  
  
  

 

Ausgleichsmaßnahmen können sowohl innerhalb als auch unter bestimmten Bedingungen außer-
halb des Baugebiets durchgeführt werden.  
 
Da innerhalb des Plangebiets keine vollständige Kompensation erfolgen kann, werden Maßnahmen 
aus dem Ökokonto der Stadt Erbach den verbleibenden Eingriffen zugeordnet. Bei den Maßnahmen 
handelt es sich um die Aufwertung überalterter Obstbaumwiesen im Rahmen der Streuobstbaum-
förderung.  
 

4.3 Berücksichtigung agrarstruktureller Belange 

Gemäß § 15 Abs. 3 BNatSchG sind bei der Planung von Kompensationsmaßnahmen agrarstruktu-
relle Belange zu berücksichtigen.  
 
Die planexternen Kompensationsmaßnahmen wurden im Rahmen des Ökokontos der Stadt Erbach 
umgesetzt und befinden sich innerhalb bestehender Streuobstwiesen. Es sind dadurch keine nega-
tiven Auswirkungen auf die agrarstrukturellen Belange gegeben. 
 
 

5 Prüfung alternativer Planungsmöglichkeiten 
 
Die Erweiterung des bestehenden Wohngebiets „Wetterkreuz“ erfolgt vor dem Hintergrund von kon-
kreten Nachfragen nach Ein- und Mehrfamilienhäusern. Bereits im Flächennutzungsplan 2010 des 
Nachbarschaftsverband Ulm war das Gebiet als geplante Wohnbaufläche darstellt. Somit wurde im 
Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung bereits eine grundsätzliche städtebauliche Eignung ge-
prüft und bestätigt.  
Der städtebauliche Entwurf wurde überarbeitet und weitere Varianten geprüft und entwickelt. Die 
favorisierte Variante bildet die Grundlage für den Bebauungsplan. 
Die Festsetzungen im Bebauungsplan wurden einer intensiven sachlichen Prüfung unter Einbezie-
hung möglicher Varianten unterzogen. Das Ergebnis stellt einen schonenden Umgang mit Natur und 
Landschaft, der Erholungsnutzung sowie die optimalen Festsetzungen in Abwägung mit den Nut-
zungsinteressen sicher.  
 
 

6 Zu erwartende Umweltauswirkungen aufgrund der Anfälligkeit von zulässigen Vorhaben 
für schwere Unfälle und Katastrophen 

 
Die im Plangebiet zulässigen Vorhaben bedingen nach derzeitigem Kenntnisstand keine Anfälligkeit 
für schwere Unfälle und Katastrophen. Von Wohngebieten und den dort zulässigen Nutzungen ge-
hen keine gefährlichen Wirkungen aus.  
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7 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 
 
Gemäß § 14 BNatSchG gelten alle Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft, welche die Leis-
tungsfähigkeit erheblich beeinträchtigen können als Eingriff. Nach § 15 BNatSchG sind vermeidbare 
Eingriffe zu unterlassen, unvermeidbare sind auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompensie-
ren.  
Die rechnerische Bilanzierung dient der Feststellung der Kompensationsnotwendigkeit sowie der 
Bemessung des evtl. notwendigen Kompensationsumfanges.  
 

7.1 Bewertungsverfahren 

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach dem Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und 
Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ (BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR LANDES-
ENTWICKLUNG UND UMWELTFRAGEN, 2003: Eingriffsregelung in der Bauleitplanung). Die Grundlage 
findet Anwendung, damit die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung mit dem Ökokonto der Stadt Erbach 
korrespondiert und eine Übergabe der Informationen zu Ausgleichsflächen möglich ist. 
Da für das Plangebiet nicht die vereinfachte Vorgehensweise durchgeführt werden kann, bedarf es 
des Regelverfahrens. Entsprechend des Leitfadens wird die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
in 4 Arbeitsschritten durchgeführt.  
 

Schritt 1:  Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft (Bestandsaufnahme)  
Schritt 2:  Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und Weiterentwicklung der Planung 

im Hinblick auf Verbesserungen für Naturhaushalt und Landschaftsbild 
Schritt 3:  Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflächen 
Schritt 4:  Auswählen geeigneter Flächen für den Ausgleich und naturschutzfachlich sinn-

voller Ausgleichsmaßnahmen  
 

7.2 Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft  

Die Bestandserfassung und -bewertung erfolgte anhand vorhandener Unterlagen sowie eigenen Er-
hebungen. Die Erfassung umfasst zunächst den Geltungsbereich durch Erfassung der Biotoptypen 
und Nutzungen. Eine Beschreibung der für die Planung relevanten Schutzgüter sind Kapitel 2 und 
der Bestandsdarstellung Biotoptypen des Grünordnungsplans zu entnehmen.  
 

7.3 Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und Weiterentwicklung der Planung im Hinblick auf 
Verbesserungen für Naturhaushalt und Landschaftsbild 

Entsprechend der Planung ist das Gebiet in Flächentypen (A/B) nach dem Versiegelungs- und Nut-
zungsgrad zu bestimmen. Flächen, die keine erhebliche oder nachhaltige Umgestaltung oder 
Nutzungsänderung – auch nicht mittelbar – im Sinne der Eingriffsregelung erfahren, werden in die 
Betrachtung nicht einbezogen. Gemäß Leitfaden gilt dies bei der Überplanung von Ackerflächen zu 
nicht oder nur unerheblich versiegelten Grünflächen. 
Der Umfang der zukünftig als öffentliche Grünfläche festgesetzte Grünfläche mit integriertem Re-
tentionsbereich (ca. 2.500 m2) wird daher vom zu betrachtenden Eingriffsbereich (Geltungsbereich 
30.940 m2) abgegrenzt. 
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Der Kompensationsaufwand kann durch die am Eingriffsort durchgeführten Vermeidungs- und Min-
derungsmaßnahmen, zu denen grünordnerische wirksame Maßnahmen zählen, verringert werden. 
Hierzu eignen sich folgende Maßnahmen, die durch Planfestsetzungen gesichert sind: 
 

Maßnahme  Begründung Sicherung 
Naturnahe Gestaltung öffentlicher Grünflä-
chen sowie der unbebauten Bereiche der 
privaten Grundstücke (Mindestanzahl von 
Baumpflanzungen pro Grundstücksfläche) 
 

Erhalt und der Sicherung von Lebensräumen 
und der biologischen Vielfalt, orts-/land-
schaftsbildrelevanter Strukturen 

Festsetzung 
im B-Plan  
§ 9 (1) Nr. 
15 und 25 
BauGB 

Dachbegrünung Flachdächer 
 

Minimierung negativer Auswirkungen auf das 
Mikroklima, Rückhaltung von Niederschlags-
wasser 
 

Festsetzung 
im B-Plan  
§ 9 (1) Nr. 
20 BauGB 

Rückhaltung des Niederschlagwassers in 
naturnah gestalteter Wasserrückhaltung 
(Retentionsfläche) 
 

Beitrag zur Grundwasserneubildung, Entlas-
tung des Kanalsystems, Minderung der 
Überschwemmungsgefahr bei Starkregener-
eignissen, Schonung des Wasserhaushalts 
 

Festsetzung 
im B-Plan  
§ 9 (1) Nr. 
20 BauGB 

Verwendung versickerungsfähiger Beläge 
 

Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des Bo-
dens  
 

Festsetzung 
ÖBV  
§ 74 (1) Nr. 3 
LBO 

Erdüberdeckung  
 

Minimierung der Auswirkungen auf die natür-
lichen Bodenfunktionen 
 

Festsetzung 
im B-Plan  
§ 9 (1) Nr. 
20 BauGB 

 

7.4 Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflächen 

Anhand der Beeinträchtigungsintensität ist in Abhängigkeit des Umfangs und der Qualität der am 
Eingriffsort durchgeführten Vermeidungsmaßnahmen der Kompensationsfaktor zu bestimmen. 
Grundsätzlich ist bei umfassenden Vermeidungsmaßnahmen und deren planerischen Festlegung, 
wie hier vorliegend, die Verwendung des niedrigen Kompensationsfaktor gerechtfertigt. 
 

Kriterium 
 

Einordnung 

Gebietsbedeutung Kategorie I 
Gebiet geringer Bedeutung 

Gebietseingriffsschwere Typ A, GRZ > 0,35 

Kompensationsfaktor 0,3 (0,3 – 0,6) 

 
 

 

Ermitteln des Umfangs 
 

 

Kompensationsumfang 28.440 m2 x 0,3 = 8.532 m2 Ausgleichsfläche 
  

 
Dem Eingriff werden Maßnahmen des Ökokontos der Stadt Erbach im erforderlichen Umfang zum 
Ausgleich zugeordnet. 
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8 Zusätzliche Angaben 

8.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Um-
weltprüfung 

8.1.1 Artenschutz 

Es wurde ein Gutachten zu faunistischen Untersuchungen vom BIO-BÜRO SCHREIBER, Stand vom 
16.12.2025 erstellt. Dabei wurde folgende Methodik angewandt: 
Das UG umfasste die überplante Fläche, einen Korridor zur Entwässerung in Richtung Osten sowie 
ein Umfeld von bis zu 150 m im Offenland. Diese Fläche wurde am 27.4.2023 primär zur Erfassung 
von Strukturen begangen; gleichzeitig wurde nach (v. a. Acker-) Vögeln gesucht. Mitte Mai und Mitte 
Juni folgten zwei weitere Begehungen in der Vogelbrutzeit. 
 
Anmerkung: 
Das Gutachten blieb im Sommer 2023 irrtümlich liegen und wurde nicht an den Auftraggeber weiter-
gegeben; es wurde dann Ende 2025 nochmals überarbeitet. Die zwei Jahre alten 
Untersuchungsergebnisse stellen weiterhin eine belastbare Grundlage dar. 

8.1.2 Boden 

Zur Beurteilung der geologischen Situation wurde ein Gutachten von der SCHIRMER INGENIEURGE-
SELLSCHAFT MBH, Stand vom 20.03.2020, erstellt. 
 
Zur Erkundung des Baugrundes wurden am 11.02.2020 sechs Schürfgruben (SCH 1 bis 6) mit Tiefen 
zwischen 2,9 m und 3,3 m angelegt. Aus den relevanten Bodenschichten wurden Proben entnom-
men und zur weiteren Bearbeitung in ein bodenmechanisches Labor gebracht. 

8.1.3 Schallimmissionen 

Zur Beurteilung, welche Schallimmissionen auf das Plangebiet einwirken, wurde eine Schalltechni-
sche Untersuchung durchgeführt (ISIS INGENIEURBÜRO FÜR SCHALLIMMISSIONSSCHUTZ, Stand Juni 
2022 und September 2025). 
 
Die Berechnung der Schallimmissionen wurde mit dem Programmpaket soundPLAN der soundPLAN 
GmbH, Backnang, durchgeführt. Die Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten bei den detail-
lierten Berechnungen der Lärmeinwirkungen bedingt die Erstellung eines dreidimensionalen 
Geländemodells. Vereinfachend wurde im nahezu ebenen Gelände eine pauschalierte Berücksich-
tigung der Topografie vorgenommen.  

8.1.4 Methodik des Umweltberichts  

Die Bewertung des Bestandes und des Eingriffs erfolgt nach der Methodik der LfU Baden-Württem-
berg (2005). Demnach werden die Funktionserfüllungen der Schutzgüter in fünf Stufen von „sehr 
hoch“ über „mittel“ bis „sehr gering“ bewertet. 
 

Bewertungsstufen und deren Bedeutung 

Wertstufe Bedeutung für den 
Naturhaushalt Erheblichkeit 

sehr hoch besondere erheblich hoch 
mittel allgemeine 
gering geringe unerheblich sehr gering 
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Innerhalb der quantitativen Eingriffs- Ausgleichsbilanz erfolgt die Bewertung des Bestandes und des 
Eingriffs für die Schutzgüter Arten / Biotope und Boden nach der Methodik des Ministeriums für Um-
welt, Naturschutz und Verkehr Baden-Württemberg 2010: Anlage 2 zu § 8 der Verordnung des 
Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig 
durchgeführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen. (Ökokontoverordnung - ÖKVO)  

 

8.2 Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind 

Bedeutende Schwierigkeiten in der Zusammenstellung der Informationen haben sich nicht ergeben. 
 
 

8.3 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 
der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 

Im Verfahren hat sich herausgestellt, dass insbesondere der Boden mit erheblichen negativen Aus-
wirkungen betroffen sein wird. Die Festsetzungen ermöglichen jedoch eine Realisierung des 
Vorhabens, ohne erhebliche Beeinträchtigungen. Werden die im Bebauungsplan festgelegten Ver-
meidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen nicht oder nur unzureichend 
durchgeführt, ist der Bebauungsplan mit erheblichen Umweltauswirkungen verbunden. 

 
Aus diesem Grund sind folgende Überwachungsschwerpunkte zu sehen: 
§ Einhaltung des Bau- und Planungsrechts 
§ Überwachung der Baumaßnahmen 
§ Überwachung des Versiegelungsgrads der Bau- und Verkehrsflächen 
§ Überwachung der Abführung des Niederschlagswassers 
§ Überwachung der Pflanzgebote und planinternen und planexternen Maßnahmenflä- 
       chen (Fertigstellungs- und Entwicklungskontrolle) 

 
Die Ausführung der Kompensationsmaßnahmen sollte von der Gemeinde erstmalig zwei Jahre nach 
Inkrafttreten des Bebauungsplanes bzw. Anlage der Erschließung, Infrastruktur und Gebäuden und 
erneut nach drei Jahren durch Ortsbesichtigung überprüft werden. 
Gegebenenfalls ist von der Gemeinde zu klären, ob geeignete Maßnahmen zu Abhilfe getroffen wer-
den müssen.  
 

8.4 Allgemein verständliche Zusammenfassung des Umweltberichts 

Die Stadt Erbach plant die Erweiterung des bestehenden Wohngebiets „Wetterkreuz“ im Ortsteil Er-
singen.   
Die Aufstellung des Bebauungsplans „Wetterkreuz II“ macht die Erstellung eines Umweltberichts 
nach dem §§ 2 (4) und 2a BauGB erforderlich.  
 
Das Vorhaben ist voraussichtlich mit erheblichen Eingriffen auf das Schutzgut Boden/Fläche verbun-
den. Die Eingriffe können durch Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (Kompensationsmaßnahmen) 
im Plangebiet und außerhalb des Plangebiets ausgeglichen werden.  
Die Eingriffe in die Schutzgüter Wasser, Arten/Biotope/Biologische Vielfalt, Klima/Luft, Landschafts-
bild/Erholung, Mensch/Gesundheit und Kultur-/Sachgüter sind nicht erheblich bzw. sind durch die 
Umsetzung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen unter der Erheblichkeitsschwelle.  
 
Folgende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sind hervorzuheben: 
Schutz des Oberbodens, Dachbegrünung, Verwendung versickerungsfähiger Beläge, Eingrünung 
des Plangebiets durch Baum- und Heckenpflanzungen 
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Kompensationsmaßnahmen: 
Anlage von Retentionsbereichen zur Ableitung des Oberflächenwassers 
 
Europäischer Artenschutz: 
Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG werden nicht ausgelöst, sofern die 
Vorgaben zur Bauzeitenregelung (Baufeldfreimachung außerhalb der Vogelbrutzeit) eingehalten 
werden. Auf die Hinweise zur Eingriffsminimierung wird verwiesen. 
 
Die Maßnahmen sind bei vollständiger Beachtung und Umsetzung dazu geeignet, die erheblichen 
Eingriffe in Natur und Landschaft im rechtlichen Sinne auszugleichen sowie artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände zu vermeiden. 
 
 
 
 

 aufgestellt:  
 Stuttgart, den 18.06.2026 / 21.07.2026 

Studio Stadtlandschaften 
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